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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verteilergetriebea-
nordnung mit einer ersten Abtriebswelle, einer zwei-
ten Abtriebswelle, einer Kupplung zur Verteilung ei-
nes Drehmoments zwischen den Abtriebswellen und 
einer Stilllegungseinrichtung zur Stilllegung der zwei-
ten Abtriebswelle bei ausgerückter Kupplung.

[0002] Eine derartige Verteilergetriebeanordnung ist 
grundsätzlich bekannt und wird beispielsweise in ei-
nem Kraftfahrzeug eingesetzt, um eine mit der ersten 
Abtriebswelle verbundene Fahrzeugachse, z. B. eine 
Hinterachse, permanent anzutreiben und bei Bedarf 
Antriebsdrehmoment über die zweite Abtriebswelle 
zusätzlich an eine zweite Fahrzeugachse, z. B. eine 
Vorderachse, zu übertragen. Die durch die erste Ab-
triebswelle permanent angetriebene erste Fahr-
zeugachse wird auch als Primärachse bezeichnet, 
wohingegen die bedarfsweise antreibbare zweite 
Fahrzeugachse als Sekundärachse bezeichnet wird.

[0003] Die Übertragung von Antriebsdrehmoment 
über die zweite Abtriebswelle an die Sekundärachse 
erfolgt durch ein zumindest teilweises Einrücken der 
Kupplung des Verteilergetriebes. Bei ausgerückter 
Kupplung wird die zweite Abtriebswelle und folglich 
auch die Sekundärachse hingegen nicht mit An-
triebsdrehmoment beaufschlagt. Um zu verhindern, 
dass unnötige Trägheitsmomente und Schleppver-
luste dadurch erzeugt werden, dass die zweite Ab-
triebswelle bei ausgerückter Kupplung durch mit der 
Sekundärachse verbundene Fahrzeugräder in Dre-
hung versetzt wird, ist es bekannt, eine Stilllegungs-
einrichtung vorzusehen, durch welche die zweite Ab-
triebswelle bei ausgerückter Kupplung stillgelegt wer-
den kann, indem sie von den Fahrzeugrädern abge-
koppelt wird.

[0004] Bekannte Verteilergetriebe weisen typischer-
weise – unabhängig davon, ob sie über eine Still-
legungseinrichtung zur Stilllegung der zweiten Ab-
triebswelle verfügen oder nicht – eine Schmierein-
richtung zum Schmieren der Kupplung und/oder ei-
ner anderen Komponente, z. B. eines Lagers, des 
Verteilergetriebes auf, welche eine Pumpe zum För-
dern von Schmieröl aus einem Ölsumpf des Verteiler-
getriebes zu der Kupplung und/oder zu der anderen 
Komponente zu fördern.

[0005] Herkömmlicherweise handelt es sich bei der 
Pumpe um eine elektrisch angetriebene Pumpe oder 
um eine durch die erste Abtriebswelle angetriebene 
Pumpe, beispielsweise eine Gerotor-Pumpe, welche 
kontinuierlich Schmieröl fördert.

[0006] Derartige Pumpen führen zu einer Ver-
schlechterung des Wirkungsgrades des Verteilerge-
triebes, weshalb pumpenlose Schmiereinrichtungen 
entwickelt wurden, die unter Ausnutzung eines Ket-

tentriebs oder einer Zahnradverbindung zwischen 
dem Ausgang der Kupplung und der zweiten Ab-
triebswelle Schmieröl aus dem Getriebesumpf zu der 
Kupplung und/oder Lagern des Verteilergetriebes för-
dern.

[0007] Werden solche pumpenlosen Schmierein-
richtungen in einer Verteilergetriebeanordnung mit 
Stilllegungseinrichtung vorgesehen, tritt jedoch das 
Problem auf, dass bei stillgelegter zweiter Abtriebs-
welle keine Schmierölförderung stattfindet. Dies be-
einträchtigt die Schmierung der Kupplung und/oder 
der Lager des Verteilergetriebes und kann zumindest 
langfristig zu einer Beschädigung des Verteilergetrie-
bes führen.

[0008] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, 
eine Verteilergetriebeanordnung der eingangs ge-
nannten Art zu schaffen, deren zuverlässige Funktion 
dauerhaft sichergestellt ist.

[0009] Zur Lösung der Aufgabe ist eine Verteilerge-
triebeanordnung mit den Merkmalen des Anspruchs 
1 vorgesehen.

[0010] Die erfindungsgemäße Verteilergetriebean-
ordnung umfasst eine erste Abtriebswelle, eine zwei-
te Abtriebswelle, eine Kupplung zur Verteilung eines 
Drehmoments zwischen den Abtriebswellen, eine 
Stilllegungseinrichtung zur Stilllegung der zweiten 
Abtriebswelle bei ausgerückter Kupplung und eine 
Schmiereinrichtung zum Schmieren der Kupplung 
und/oder einer anderen Komponente, z. B. eines La-
gers, der Verteilergetriebeanordnung, wobei die 
Schmiereinrichtung eine Ölfördereinrichtung zum 
Fördern von Schmieröl aufweist. Des Weiteren ist 
eine Steuerung vorgesehen, die dazu dient, die Ölför-
dereinrichtung bei stillgelegter zweiter Abtriebswelle 
zeitweise zu aktivieren.

[0011] Dadurch, dass die erfindungsgemäß vorge-
sehene Steuerung von Zeit zu Zeit für eine Aktivie-
rung der Ölfördereinrichtung bei stillgelegter zweiter 
Abtriebswelle sorgt, ist sichergestellt, dass auch bei 
stillgelegter zweiter Abtriebswelle, beispielsweise bei 
einem Fahrzeugantrieb ausschließlich über die Pri-
märachse, eine für eine optimale Schmierung der 
Kupplung und/oder der anderen Getriebekomponen-
te ausreichende Menge von Schmieröl gefördert 
wird. Da bei angetriebener zweiter Antriebswelle typi-
scherweise ohnehin für eine Ölförderung gesorgt ist, 
ist also stets eine ausreichende Schmierung der 
Kupplung bzw. der anderen Getriebekomponente ge-
währleistet und somit eine Voraussetzung für eine 
dauerhaft zuverlässige Funktion des Verteilergetrie-
bes geschaffen.

[0012] Dadurch, dass die erfindungsgemäß vorge-
sehene Steuerung bei stillgelegter zweiter Abtriebs-
welle nicht für eine kontinuierliche Ölförderung, son-
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dern lediglich für eine zeitweise Aktivierung der Ölför-
dereinrichtung sorgt, werden darüber hinaus mit der 
Ölförderung einhergehende Planschverluste sowie 
unerwünschte Trägheitsmomente, die beispielsweise 
auftreten können, wenn die Ölförderung auf einer 
Drehung der zweiten Abtriebswelle beruht, minimiert, 
was letztlich zu einem besseren Wirkungsgrad der 
Verteilergetriebeanordnung beiträgt.

[0013] Vorteilhafte Ausbildungen der Erfindung sind 
den Unteransprüchen, der Beschreibung und der 
Zeichnung zu entnehmen.

[0014] Gemäß einer ersten Ausführungsform dient 
die Steuerung dazu, die Ölfördereinrichtung bei still-
gelegter zweiter Abtriebswelle intermittierend zu akti-
vieren, d. h. die Ölfördereinrichtung wiederholt ein- 
und auszuschalten. Dabei kann das Ein- und Aus-
schalten der Ölfördereinrichtung in regelmäßigen 
oder unregelmäßigen Zeitabständen erfolgen, wobei 
die Aktivierung bzw. Deaktivierung der Ölförderein-
richtung einem fest vorgegebenen Muster folgen 
oder bedarfsorientiert vorgenommen werden kann.

[0015] Insbesondere kann die Ölfördereinrichtung 
bei einer Bremsung des Fahrzeugs, z. B. durch eine 
Motorbremse oder eine Fußbremse, aktiviert werden, 
da sich mit der Betätigung der Ölfördereinrichtung 
einhergehende Verluste, beispielsweise Schleppver-
luste und/oder Trägheitsmomente, beim Bremsen 
nicht nachteilig, sondern vorteilig auswirken. Zusätz-
lich trägt die Betätigung der Ölfördereinrichtung zur 
Erwärmung des Verteilergetriebes und/oder eines 
Achsdifferentials der Sekundärachse bei, was sich 
vorteilhaft auf den Wirkungsgrad der Getriebe aus-
wirkt.

[0016] Die Ölfördereinrichtung kann eine elektrisch 
angetriebene Pumpe oder eine durch die zweite Ab-
triebswelle angetriebene Pumpe, z. B. eine Gero-
tor-Pumpe, umfassen. Alternativ kann die Ölförder-
einrichtung durch einen Kettenantrieb oder eine 
Zahnradverbindung gebildet sein, der bzw. die zwi-
schen einen Ausgang der Kupplung und die zweite 
Abtriebswelle geschaltet ist.

[0017] Im Fall einer elektrisch angetriebenen Pum-
pe kann die Aktivierung der Ölfördereinrichtung 
durch ein direkt an die Pumpe ausgegebenes Aktivie-
rungssignal der Steuerung erfolgen.

[0018] Ist die Ölfördereinrichtung hingegen durch 
eine durch die zweite Abtriebswelle angetriebene 
Pumpe oder durch einen Kettentrieb oder eine Zahn-
radverbindung gebildet, so erfolgt die Aktivierung der 
Ölfördereinrichtung vorzugsweise durch ein zumin-
dest teilweises Einrücken der Kupplung. Durch das 
zumindest teilweise Einrücken der Kupplung wird ein 
Teil des Antriebsdrehmoments von der ersten Ab-
triebswelle an die zweite Abtriebswelle abgezweigt, 

wodurch diese in Drehung versetzt und die Ölförder-
einrichtung in Gang gesetzt wird. Zur Ölförderung 
wird die an sich stillgelegte zweite Abtriebswelle mit 
anderen Worten also vorübergehend in Drehung ver-
setzt.

[0019] Vorzugsweise ist die Ölfördereinrichtung so 
ausgebildet, dass sie das Schmieröl aus einem Öl-
sumpf des Verteilergetriebes in einen oberhalb der 
Kupplung bzw. der anderen Komponente gelegenen 
Bereich des Verteilergetriebes fördert.

[0020] Ferner kann die Schmiereinrichtung ein Ölre-
servoir zur Sammlung von durch die Ölfördereinrich-
tung gefördertem Schmieröl umfassen, insbesondere 
derart, dass ein Ölspiegel im Ölreservoir oberhalb ei-
ner Austrittsöffnung einer von dem Ölreservoir zu der 
Kupplung bzw. der anderen Komponente führenden 
Zuführleitung liegt. Ein derartiges Ölreservoir wirkt 
gewissermaßen als Puffer oder Zwischenspeicher, 
welcher dafür sorgt, dass auch zwischen zwei Ölför-
dervorgängen ausreichend Schmieröl zur Schmie-
rung der Kupplung bzw. der anderen Getriebekompo-
nente zur Verfügung steht. Die Lage des Ölspiegels 
in dem Ölreservoir oberhalb der Austrittsöffnung der 
Zuführleitung ermöglicht, dass das Öl ausschließlich 
gravitationsbedingt, d. h. ohne zusätzliche Pumpwir-
kung, aus dem Ölreservoir zu der Kupplung bzw. der 
anderen Getriebekomponente strömen kann.

[0021] Vorzugsweise sind die Länge eines Ölförder-
vorgangs und der zeitliche Abstand zwischen zwei 
aufeinander folgenden Ölfördervorgängen derart an 
das Ölreservoir und/oder die Zuführleitung ange-
passt, dass stets ein für eine zuverlässige Schmie-
rung ausreichend hoher Ölspiegel in dem Ölreservoir 
sichergestellt ist. Alternativ oder zusätzlich kann das 
Ölreservoir über einen Ölstandssensor verfügen, 
welcher das Niveau des Ölspiegels in dem Ölreser-
voir detektiert und ein entsprechendes Signal an die 
Steuerung übermittelt, wenn der Ölspiegel eine kriti-
sche Untergrenze unterschreitet und eine Aktivierung 
der Ölfördereinrichtung erforderlich ist.

[0022] Gemäß einer weiteren Ausführungsform 
dient die zweite Abtriebswelle zum Übertragen von 
Antriebsdrehmoment auf Räder eines Kraftfahr-
zeugs, und die Stilllegungseinrichtung ist zwischen 
die Räder und die zweite Abtriebswelle geschaltet. 
Durch die Stilllegungseinrichtung lässt sich die zwei-
te Abtriebswelle also von den Rädern abkoppeln, um 
zu verhindern, dass die zweite Abtriebswelle bei aus-
gerückter Kupplung des Verteilergetriebes durch die 
Räder in Drehung versetzt wird.

[0023] Dabei kann die Stilllegungseinrichtung direkt 
an den Naben der Räder angeordnet sein. Dies hat 
den Vorteil, dass sich nicht nur die zweite Abtriebs-
welle, sondern auch die mit dieser verbundene und 
die Räder antreibende Fahrzeugachse, d. h. die Se-
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kundärachse, hinsichtlich einer Verdrehung von den 
Rädern abkoppeln lässt. Die Stilllegungseinrichtung 
bewirkt somit also eine Stilllegung nicht nur der zwei-
ten Abtriebswelle, sondern auch der Sekundärachse. 
Bei einer an den Naben der Räder angeordneten 
Stilllegungseinrichtung kann es sich um Klauenkupp-
lungen handeln, die z. B. durch Unterdruck, beispiels-
weise von einer Vakuum-Pumpe für einen Brems-
kraftverstärker oder von einer Saugdrosselung der 
Drosselklappe, oder auch elektromotorisch betätigt 
werden können.

[0024] Alternativ kann die Stilllegungseinrichtung an 
einem Achsdifferenzial, insbesondere an einem Aus-
gang oder an beiden Ausgängen des Achsdifferenzi-
als, einer die Räder antreibenden Fahrzeugachse, 
mit anderen Worten also der Sekundärachse, ange-
ordnet sein. In diesem Fall ist die Stilllegungseinrich-
tung also zwischen die Sekundärachse und die zwei-
te Abtriebswelle geschaltet, sodass sich lediglich die 
zweite Abtriebswelle stilllegen lässt, wohingegen die 
Sekundärachse bei sich bewegendem Fahrzeug 
durch die Räder in Drehung versetzt wird. Bei einer 
Stilllegungseinrichtung dieser Art kann es sich bei-
spielsweise um eine elektromotorisch betätigte Rei-
bungskupplung oder um eine oder zwei Klauenkupp-
lung(en) handeln.

[0025] Weiterer Gegenstand der Erfindung ist auch 
ein Verfahren zum Schmieren einer Kupplung 
und/oder einer anderen Komponente einer Verteiler-
getriebeanordnung mit den Merkmalen des An-
spruchs 11. Durch das erfindungsgemäße Verfahren 
lassen sich die voranstehend genannten Vorteile ent-
sprechend erreichen. Vorteilhafte Ausführungsfor-
men des Verfahrens ergeben sich aus den voranste-
hend beschriebenen Ausbildungen der erfahrungs-
gemäßen Verteilergetriebeanordnung entsprechend.

[0026] Nachfolgend wird die Erfindung rein beispiel-
haft anhand einer vorteilhaften Ausführungsform un-
ter Bezugnahme auf die beigefügte Zeichnung be-
schrieben.

[0027] Fig. 1 zeigt eine schematische Darstellung 
einer erfindungsgemäßen Verteilergetriebeanord-
nung.

[0028] In Fig. 1 ist eine Verteilergetriebeanordnung 
eines Kraftfahrzeugs dargestellt, welches einen Mo-
tor 10 und ein Verteilergetriebe 12 aufweist. Das Ver-
teilergetriebe 12 umfasst eine durch den Motor 10 an-
getriebene Antriebswelle 14, die mit einer ersten Ab-
triebswelle 16 des Verteilergetriebes 12 starr verbun-
den ist. Die Kombination von Antriebswelle 14 und 
erster Abtriebswelle 16 wird auch als Hauptwelle be-
zeichnet. Ferner kann das Verteilergetriebe 12 optio-
nal ein an der ersten Antriebswelle 14 angeordnetes 
(nicht gezeigtes) Untersetzungsgetriebe zum Zu-
schalten einer Geländegangstufe (Hi/Lo-Stufe) auf-

weisen.

[0029] Die erste Abtriebswelle 16 ist über ein Achs-
differenzial 18 mit einer ersten Fahrzeugachse 20
verbunden. Die erste Fahrzeugachse 20 wird durch 
die erste Abtriebswelle 16 permanent angetrieben, 
weshalb die erste Fahrzeugachse 20 auch als Pri-
märachse bezeichnet wird. Die Primärachse 20 dient 
zum Antreiben von Fahrzeugrädern 22.

[0030] Das Verteilergetriebe 12 verfügt ferner über 
eine zweite Abtriebswelle 24, die über ein Achsdiffe-
renzial 26 mit einer zweiten Fahrzeugachse 28, der 
sogenannten Sekundärachse, verbunden ist, die 
zum Antreiben von Fahrzeugrädern 30 dient.

[0031] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel stellen 
die Primärachse 20 eine Hinterachse des Fahrzeugs 
und die Fahrzeugräder 22 entsprechend Hinterräder 
dar, während es sich bei der Sekundärachse 28 um 
eine Vorderachse und bei den Fahrzeugrädern 30 um 
Vorderräder des Fahrzeugs handelt. Grundsätzlich 
kann aber auch die Primärachse 20 eine Vorderach-
se und die Sekundärachse 28 eine Hinterachse sein.

[0032] Zum Verteilen von Antriebsdrehmoment des 
Motors 10 zwischen der ersten Abtriebswelle 16 und 
der zweiten Abtriebswelle 24 weist das Verteilerge-
triebe 12 eine Kupplung 32 auf, die eingangsseitig mit 
der ersten Abtriebswelle 16 und ausgangsseitig mit 
der zweiten Abtriebswelle 24 verbunden ist. Bei der 
Kupplung 32 handelt es sich um eine Reibungskupp-
lung, beispielsweise eine Lamellenkupplung und ins-
besondere eine Lamellennasskupplung.

[0033] Die Betätigung der Kupplung 32, d. h. also 
der Einrückungs- bzw. Ausrückungszustand der 
Kupplung 32, wird mittels einer Steuerung 34 gesteu-
ert. Durch den Grad der Einrückung der Kupplung 32
wird der Anteil des Antriebsdrehmoments eingestellt, 
der über die zweite Abtriebswelle 24 an die Vorderrä-
der 30 übertragen wird bzw. übertragen werden kann.

[0034] Zwischen die Ausgangsseite der Kupplung 
32 und die zweite Abtriebswelle 24 ist ein Kettentrieb 
36 geschaltet, wobei anstelle eines Kettentriebs 36
auch eine Zahnradverbindung vorgesehen sein 
kann. Der Kettentrieb 36 dient nicht nur zur Übertra-
gung von Drehmoment von der Kupplung 32 auf die 
zweite Abtriebswelle 24, sondern er fördert zusätzlich 
Schmieröl aus einem in einem unteren Bereich des 
Verteilergetriebes 12 angeordneten Ölsumpf 38 in ei-
nen oberhalb der Kupplung 32 gelegenen Bereich 
des Verteilergetriebes 12. Zusätzlich zu einer Dreh-
momentübertragungseinrichtung bildet der Ketten-
trieb 36 also eine Ölfördereinrichtung 40.

[0035] Das durch den Kettentrieb 36 empor geför-
derte Schmieröl dient zur Schmierung der Kupplung 
32 sowie anderer Komponenten des Verteilergetrie-
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bes 12, wie z. B. von Lagern, und wird in einem Ölre-
servoir 42 gesammelt. In dem Ölreservoir 42 wird das 
empor geförderte Schmieröl derart vorgehalten, dass 
der Ölspiegel in dem Ölreservoir 42 oberhalb einer 
Austrittsöffnung einer von dem Ölreservoir 42 zu der 
Kupplung 32 bzw. zu den anderen Komponenten des 
Verteilergetriebes 12 führenden Zuführleitung (nicht 
dargestellt) liegt, damit das Schmieröl gravitationsbe-
dingt zu der Kupplung 32 bzw. zu den anderen Ge-
triebekomponenten fließen kann.

[0036] Es ist darauf hinzuweisen, dass das Ölreser-
voir 42 nicht zwingend vorgesehen sein muss. Statt-
dessen ist es auch möglich, das durch den Ketten-
trieb 36 empor geförderte Schmieröl der Kupplung 32
bzw. den anderen Komponenten des Verteilergetrie-
bes 12 direkt zuzuführen.

[0037] Es ist leicht nachzuvollziehen, dass der Ket-
tentrieb 36 nur dann als Ölfördereinrichtung 40 wirkt, 
wenn sich die zweite Abtriebswelle 24 dreht, d. h. 
also wenn die Kupplung 32 zumindest teilweise ein-
gerückt ist und/oder wenn die zweite Abtriebswelle 
24 bei sich bewegendem Fahrzeug durch die Vorder-
räder 30 angetrieben wird. Umgekehrt findet keine 
Ölförderung statt, wenn die zweite Abtriebswelle 24
stillsteht.

[0038] Um zu verhindern, dass die Sekundärachse 
28 und die zweite Abtriebswelle 24 bei ausgerückter 
Kupplung 32, d. h. bei einem Antrieb des Fahrzeugs 
ausschließlich über die Primärachse 20, durch die 
sich drehenden Vorderräder 30 in Drehung versetzt 
werden und somit unnötige Trägheitsmomente er-
zeugt werden, ist eine Stilllegungseinrichtung zur 
Stilllegung der Sekundärachse 28 und der zweiten 
Abtriebswelle 24 vorgesehen. Die Stilllegungsein-
richtung ist durch an den Naben der Vorderräder 30
angeordnete Klauenkupplungen 44 gebildet, durch 
welche sich die Vorderräder 30 drehwirksam von der 
Sekundärachse 28 abkoppeln lassen.

[0039] Alternativ kann die Stilllegungseinrichtung 
auch an dem Achsdifferenzial 26 der Sekundärachse 
28 angeordnet sein. In diesem Fall würde lediglich 
die zweite Abtriebswelle 24 drehwirksam von den 
Vorderrädern 30 entkoppelt, wohingegen die Sekun-
därachse 28 sich stets zusammen mit den Vorderrä-
dern 30 drehen würde.

[0040] Es wurde bereits erwähnt, dass bei stillgeleg-
ter zweiter Abtriebswelle 24 keine Förderung von 
Schmieröl aus dem Ölsumpf 38 in das Ölreservoir 42
stattfindet. Bei einem Antrieb des Fahrzeugs aus-
schließlich über die Primärachse 20 besteht daher 
grundsätzlich die Gefahr, dass nicht genügend 
Schmieröl zur Schmierung der Kupplung 32 bzw. der 
anderen Getriebekomponenten in dem Ölreservoir 
42 zur Verfügung steht.

[0041] Um stets eine für die Schmierung der Kupp-
lung 32 und der anderen Getriebekomponenten aus-
reichende Menge von Schmieröl in dem Ölreservoir 
42 vorzuhalten bzw. um auch bei nicht vorhandenem 
Ölreservoir 42 eine ausreichende Schmierung der 
Kupplung 32 und der anderen Getriebekomponenten 
zu gewährleisten, sorgt die Steuerung 34 deshalb da-
für, dass auch bei grundsätzlich stillgelegter zweiter 
Antriebswelle 24 von Zeit zu Zeit eine Ölförderung 
stattfindet, indem die Steuerung 34 von Zeit zu Zeit 
eine zumindest teilweise Einrückung der Kupplung 
32 befiehlt, wodurch der Kettentrieb 36 betätigt und 
somit eine Ölförderung in Gang gesetzt wird.

[0042] Dabei kann die zeitweise Einrückung der 
Kupplung 32 und somit die Dauer eines Ölfördervor-
gangs bzw. der zeitliche Abstand zwischen zwei auf-
einanderfolgenden Ölfördervorgängen einem vorbe-
stimmten regelmäßigen oder unregelmäßigen Mus-
ter folgen oder bedarfsorientiert anhand des Ölspie-
gels in dem Ölreservoir 42 erfolgen, welcher mit Hilfe 
eines geeigneten Ölstandssensors detektiert oder 
anhand eines Kennfeldes oder Rechenmodells ermit-
telt und an die Steuerung 34 übermittelt werden kann. 
Außerdem kann die Kupplung 32 immer dann einge-
rückt werden, wenn das Fahrzeug gebremst wird, z. 
B. durch eine Fußbremse oder eine Motorbremse.

[0043] Abschließend sei darauf hingewiesen, dass 
es sich bei der Ölfördereinrichtung 40 zur Förderung 
von Schmieröl aus dem Ölsumpf 38 in das Ölreser-
voir 42 nicht notwendigerweise um einen zwischen 
die Kupplung 32 und die zweite Abtriebswelle 24 ge-
schalteten Kettentrieb 36 bzw. eine entsprechende 
Zahnradverbindung handeln muss, sondern dass die 
Ölfördereinrichtung 40 auch durch eine separate Öl-
pumpe gebildet sein kann. Beispielsweise kann es 
sich bei einer solchen Ölpumpe um eine durch die 
zweite Abtriebswelle 24 angetriebene Gerotor-Pum-
pe handeln, welche bei grundsätzlich stillgelegter 
zweiter Abtriebswelle 24 entsprechend dem Ketten-
trieb 36 durch eine zeitweise zumindest teilweise Ein-
rückung der Kupplung 32 aktivierbar ist. Alternativ 
kann es sich bei der Ölpumpe aber auch um eine 
elektrisch angetriebene Pumpe handeln, die bei still-
gelegter zweiter Abtriebswelle 24 durch die Steue-
rung 34 oder eine andere geeignete Steuerung zeit-
weise aktiviert wird.

Bezugszeichenliste

10 Motor
12 Verteilergetriebe
14 Antriebswelle
16 erste Abtriebswelle
18 Achsdifferenzial
20 erste Fahrzeugachse/Primärachse
22 Fahrzeugräder
24 zweite Abtriebswelle
26 Achsdifferenzial
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1.  Verteilergetriebeanordnung mit  
einer ersten Abtriebswelle (16),  
einer zweiten Abtriebswelle (24),  
einer Kupplung (32) zur Verteilung eines Drehmo-
ments zwischen den Abtriebswellen (16, 24),  
einer Stilllegungseinrichtung (44) zur Stilllegung der 
zweiten Abtriebswelle (24) bei ausgerückter Kupp-
lung (32),  
einer Schmiereinrichtung (38, 40, 42) zum Schmie-
ren der Kupplung (32) und/oder einer anderen Kom-
ponente der Verteilergetriebeanordnung, wobei die 
Schmiereinrichtung eine Ölfördereinrichtung (40) 
zum Fördern von Schmieröl aufweist, und  
einer Steuerung (34), die dazu dient, die Ölförderein-
richtung (40) bei stillgelegter zweiter Abtriebswelle 
(24) zeitweise zu aktivieren.

2.  Verteilergetriebeanordnung nach Anspruch 1, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Steuerung (34) 
dazu dient, die Ölfördereinrichtung (40) bei stillgeleg-
ter zweiter Abtriebswelle (24) intermittierend zu akti-
vieren, d. h. wiederholt ein- und auszuschalten.

3.  Verteilergetriebeanordnung nach Anspruch 1 
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die Ölförder-
einrichtung (40) eine elektrisch angetriebene Pumpe 
oder eine durch die zweite Abtriebswelle (24) ange-
triebene Pumpe, z. B. eine Gerotor-Pumpe, umfasst.

4.  Verteilergetriebeanordnung nach zumindest 
einem der vorstehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Ölfördereinrichtung (40) 
durch einen Kettentrieb (36) oder eine Zahnradver-
bindung gebildet ist, der bzw. die zwischen einen 
Ausgang der Kupplung (32) und die zweite Abtriebs-
welle (24) geschaltet ist.

5.  Verteilergetriebeanordnung nach zumindest 
einem der vorstehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Aktivierung der Ölförderein-
richtung (40) durch ein zumindest teilweises Einrü-
cken der Kupplung (32) erfolgt.

6.  Verteilergetriebeanordnung nach zumindest 
einem der vorstehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Ölfördereinrichtung (40) so 
ausgebildet ist, dass sie das Schmieröl aus einem Öl-
sumpf (38) des Verteilergetriebes in einen oberhalb 

der Kupplung (32) bzw. der anderen Komponente ge-
legenen Bereich des Verteilergetriebes fördert.

7.  Verteilergetriebeanordnung nach zumindest 
einem der vorstehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schmiereinrichtung ein Ölre-
servoir (42) zur Sammlung von durch die Ölförderein-
richtung (40) gefördertem Schmieröl umfasst, insbe-
sondere derart, dass ein Ölspiegel in dem Ölreservoir 
(42) oberhalb einer Austrittsöffnung einer von dem 
Ölreservoir (42) zu der Kupplung (32) bzw. der ande-
ren Komponente führenden Zuführleitung liegt.

8.  Verteilergetriebeanordnung nach zumindest 
einem der vorstehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die zweite Abtriebswelle (24) 
zum Übertragen von Drehmoment auf Räder (30) ei-
nes Kraftfahrzeugs dient und die Stilllegungseinrich-
tung (44) zwischen die Räder (30) und die zweite Ab-
triebswelle (24) geschaltet ist.

9.  Verteilergetriebeanordnung nach zumindest 
einem der vorstehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Stilllegungseinrichtung (44) 
an den Naben der Räder (30) angeordnet ist.

10.  Verteilergetriebeanordnung nach zumindest 
einem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeich-
net, dass die Stilllegungseinrichtung an einem Achs-
differential (26) einer die Räder (30) antreibenden 
Fahrzeugachse (28) angeordnet ist, insbesondere an 
einem Ausgang oder an beiden Ausgängen des 
Achsdifferentials (26).

11.  Verfahren zum Schmieren einer Kupplung 
(32) und/oder einer anderen Komponente einer Ver-
teilergetriebeanordnung, welche eine erste Abtriebs-
welle (16) und eine zweite Abtriebswelle (24) um-
fasst, wobei die Kupplung (32) zur Verteilung eines 
Drehmoments zwischen den Abtriebswellen (16, 24) 
dient, bei welchem Verfahren  
die zweite Abtriebswelle (24) bei ausgerückter Kupp-
lung (32) mittels einer Stilllegungseinrichtung (44) 
stillgelegt wird, und  
die Kupplung (32) und/oder die andere Komponente 
der Verteilergetriebeanordnung mittels einer 
Schmiereinrichtung, welche eine Ölfördereinrichtung 
(40) zum Fördern von Schmieröl aufweist, ge-
schmiert wird, wobei die Ölfördereinrichtung (40) bei 
stillgelegter zweiter Abtriebswelle (24) zeitweise akti-
viert wird.

12.  Verfahren nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Ölfördereinrichtung (40) 
durch ein zumindest teilweises Einrücken der Kupp-
lung (32) aktiviert wird.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen

28 zweite Fahrzeugachse/Sekundärachse
30 Fahrzeugräder
32 Kupplung
34 Steuerung
36 Kettentrieb
38 Ölsumpf
40 Ölfördereinrichtung
42 Ölreservoir
44 Klauenkupplung
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